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Die Banziger Zeitung erſcheint * Anal; am Sonntage 

Mer am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 

! — (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
4 Hoft⸗Anſtalten angenommen. 


Fort, H. 5 7 in Hamburg, 
furt a. M. J 


terrichtsgeſetz, durchſetzen. 


Politiſche Ueberſicht. 

Italien und Belgien werden auf der morgen beginnenden 
Conferenz ebenfalls vertreten ſein — darauf beſchränken ſich 
im Weſentlichen die heutigen authentiſchen Nachrichten über 
f ; die Hauptfragen des Tages. Im Uebrigen dauert der Streit 

nemark, den Krieg gegen Oeſterreich und ſeine Verbündeten darüber fort, ob Frankreich rüſte oder nicht. Die „Nordd. 
gerichtet waren. Inzwiſchen hat die unermüdlich fortarhei« | Allg. Ztg.“ reproducirt tagtäglich Berichte engliſcher und 
bird be eh bei allen ihren Unternehmungen auf dem Ge⸗ anderer Blätter, durch welche die Fortdauer der Rüſtungen 
biete der Rechtspflege und der bi rgerlichen Verwaltung feinen | conſtatirt wird und das „N. Allg. Volksbl.“ ift der Meinung, 
fasten Fete deen Widerſtand gefunden. Ja, auf dem» daß trotz der Conferenz der Friede nicht geſichert fei, wenn 
jenigen Felde, deſſen ſorgſam er Aäbau doch eine Grundbe⸗ die Rüſtungen in Frankreich nicht in ganz kurzer Zeit aufs 
dingung für das Gedeihen und die ganze Zukunft deutſcher [hören. Die Kriegshetzereien gewiſſer Pariſer Blätter find 
Geiſtesbildung und deutſcher Volkskraft iſt, hat die Reaction ebenfalls trotz der vielen, energiſchen Friedens kundgebungen 
in faſt ungeſtörter Ruhe und beinahe unbeobachtet ihre Saaten] noch nicht eingeſtellt. Am lächerlichſten benimmt ſich dabei wie⸗ 
ausſtreuen können. In dem Lande, das die Reformation der die „Liberts“, welche den Franzoſen alle Tage zuruft, daß 

us feinem Schooße geboren hat, in dem Volke, das fi | Frankreich von Preußen bedroht ſei. „Preußen — fagt dieſes 
ühmt, auf ber Höhe der modernen Wiſſenſchaft zu ſtehen,] unverftändigfte aller Blätter — miſcht ſich, ohne ſein Recht, 

m der Lehrmeiſter der übrigen Völker zu fein, in dieſem in die luxemburger Frage; nur noch einige Tage, und Luxem⸗ 
Volke iſt es dahin gekommen, daß die Jünger der auf der Um- burg war franzöͤſiſch: da fleiſcht Preußen die Zähne; Frank⸗ 
Ei begriffenen Wiſſenſchaft ſich zu rühmen beginnen, daß reich konnte kraft feines klaren Rechtes Preußen, als es ihm 


Lotterie. 


Bei der am 4. Mai fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
135. K. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgtwinn von 40,000 
auf Nr. 58,228. 1 Hauptgewinn von 10,000 % auf 
Nr. 56,364. 2 Gewinne zu 5000 , auf Nr. 28,774 
und 30,233. 2 Gewinne zu 2000 & auf Nr. 37,399 und 
| 43,181. 
51 Gewinne zu 1000 ½ auf Nr. 321 2962 8270 8891 
11860 15,540 16,644 17,939 20,606 20,727 21,450 30,334 
30,817 32,853 36,434 36,725 37,172 38,204 40,318 44,774 
48,706 48,754 49,231 49,530 49,770 51,923 56,169 56,972 | 
58,077 61,372 62,429 62,494 63,382 64,173 65,845 67,300 
68,697 72,687 76,863 77,835 77,916 79,688 81,029 82,576 
82,776 84,081 85,492 90,521 93,764 94,747 und 94,900. 
41 Gewinne zu 500 % auf Nr. 151 705 1855 2111 
2303 8291 9585 18,308 20,153 20,634 23,732 27,692 
29,612 31,300 31,674 31,811 32,363 34,332 37,660 37,828 
98,409 38,928 39,725 40,685 48,217 55,967 61,630 64,714 
65,988 66,063 66,768 67,555 68,085 68,527 72,140 74,281 
74,891 75,684 77,656 83,721 und 90,652. 
Gewinne zu 200 % auf Nr. 134 207 1345 1684 
2736 3236 6106 9211 10,200 10,532 12,177 12,926 
13,104 13,573 15,219 18,647 20,033 21,822 22,412 22,788 
25,432 26,082 26,900 27,232 27,499 29,036 29,077 30,312 
31,769 33,186 36,176 36,296 36,384 37,431 42,180 42,617 
43,966 44,930 47,406 47,789 48,588 49,081 49,215 50,238 
55,620 57,913 58,895 61,266 61,854 62,266 64,070 65,427 
| 66,249 66,995 69,475 75,162 79,526 80,598 81,287 81,629 
82,594 83,255 83,327 85,016 85,497 86,171 88,755 89,123 
89,697 90,250 90,541 und 90,965. ; 


taphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
e Uhr Nachmittage 


irche und Schule ſchon ihre unbeftrittene Domäne gewor- den Weg verlegen wollte, bei Seite ſchieben, doch aug Liebe 
en ſind. N 5 zum Frieden wendet es ſich an die Mächte, die einſtimmig 
Es A auf dieſem Gebiete der Regetion ein | jagen, Frankreich habe Recht.“ Und nun wird eine Reihe 
lauteres und kräftige lt zuzurufen, als es ſeit Jahren | von angeblichen Demüthigungen Frankreichs aufgezählt. Gi⸗ 
geſchehen iſt. Nur zu Gunſten der Volkschule haben fi rardin erblickt darin, daß die Räumung nur eine Folge der 
von Zeit zu Zeit Stimmen erhoben; aber die Sache der höhe» | garantirten Neutralität Luxemburgs fein ſoll, eine neue De, 
en Lehranſtalten ſcheint ſeit Jahren fa vertzeſſen zu fein, müthigung gegen Frankreich. Unmöglich könne Frankreich dies 
nd doch find gerade ſie es, in denen die künftigen Lehrer dulden; wenn die Preußen blieben bis nach der Nentraliſi⸗ 
und Leiter des Volkes in allen Gebieten des Lebens vorge» rung, fo „wäre die Lehre vom Frieden um jeden Preis über⸗ 
bildet werden ſollen, und doch iſt es gerade hier, wo eine boten, fo fänke Frankreich zur Macht dritten Ranges herab.“ 
eactionäre Pädagogik den Geiſt der gegenwärtigen Zeit am J Girardin verlangt, die Regierung ſoll den Preußen zurufen: 
irkſamſten mit den Methoden des ſechszehnten Jahrhunderts „Hinaus, obne Bedingungen! Dann kann ich aus Rückſich⸗ 
u bekämpfen gedenkt. ten auf Europa Conceſſtonen machen! Verſprecht zuvor zu 
Wie weit die Praxis auf dieſem Wege bereits vorge⸗ räumen, dann will ich ſehen, was ſich thun läßt!“ 
ſchritten ift, erörtern wir hier nicht. Auch können wir nicht“ Mit ſolchen unwürdigen Hegereien ſucht ein Freiheits⸗ 
über neuerdiegs etwa getroffene miniſterielle Anordnungen | mann, wie Hr. Girardin, Feindſchaft zu ſäen zwiſchen zwei 


berichten. N iſpielsweiſe deuten wir auf etliche Beſtre⸗ | großen Nationen, deren gemeinſchaftliches Intereſſe der 
| Berlin, 6. Mai. Die Nachricht einiger Zeitungen, | bungen hin, VIE and) ohne feld dann fc fe Friede iſt! 5 1 f 1 
Geeneral v. Steinmetz 155 nach Karlsruhe, um die Leis genung wirken und denen es nach und nach wohl gelingen Die Freitagsmittheilung des eng ; 
tung des badiſchen Militairweſens zu übernehmen, ift voll. könnte, die Form von allgemein verbindlichen Vorſchriften im Oberhauſe, die uns jetzt wöı lich vor 
ſtändig unbegründet. für ſich zu gewinnen. „ a. Aufklärrngen über den Stand t 


Wir gehören nicht zu den Verächtern der klaſſt 4 

ee Gegentheil, wir e dieſelbe 1 

Grundlage der humanen Bildung überhaupt. Wir verlangen 
anz ausdrücklich, daß diejenigen Lehranſtalten, welche für das 
tudium gewiſſer Fächer vorzubereiten haben, ihren jöglingen 


zu einem nicht bloß geläufigen, ſondern mit Hilfe einer 


n 6. Mai. Der Eisgang in der Newa 
t heute begonnen. Der Beginn der Schifffahrt ſteht 
a 33 5 
W. T. B.) Telegraphiſche Rachrichten der Danziger Zeitung. 
g can 4 Mel De König der Niederlande wird bei 
der beverftehenden Conferenz durch feinen Geſandten in Lon⸗ 
don, Frhrn. v. Bentind, vertreten werden. 

Brüſſel, 5. Mai. Geſtern hat die belgiſche Regie ⸗ 

eine Einladung erhalten, an der Eonferenz in London 
Theil zu nehmen. Man glaubt, daß unſer Geſandter in Lone 

on, Sylvain van de Weyer, den Auftrag erhalten werde, 
Belgien bei der Conferenz zu vertreten. 

Paris, 3. Mai, Der „Etendard“ dementirt die Nach⸗ 
richt von einer bevorſtehenden Zurückberufung Benedettis 
aus Berlin. 

Paris, 4. Mai. Einer Mittheilung der „Patrie“ zu⸗ 
folge ſollen Belgien und Italien eingeladen werden, an der 
Londoner Eonferenz Theil zu nehmen. — Der „Etendard“ 
dementirt die Nachricht von einem in Katalonien ausgebro⸗ 
chenen Aufſtand e. — Daſſelbe Blatt verſichert, daß das Lager 
von Chalons um eine Diviſion vermehrt werden wird; es 
würden in demſelben 30,000 Mann zuſammengezogen fein. 

London, 3. Mai. Im Unterhauſe gab Disraeli die 
Erklärung ab, daß das Miniſterium nach reiflicher Ueber⸗ 


en Bir erfahre 2 
die feſte zem eine fo b iche Ge men, daß es ſchien, ala 
ſtehe ein großer Krieg zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
unvermeidlich bevor. Da ſuchten die drei andern Großmächte 
ins Mittel zu treten, es 9 noch jetzt zwiſchen den ver⸗ 
. b 5 1 ſchiedenen Mächten telegraphiſche Mittheilungen hin und her 
wiſſenſchaftlichen Behandlung der Grammatik zu einem wirk- England habe keine eigene Anſicht nach der einen oder an⸗ 
lich gründlichen und ſelbſiſtändigen Verſtändniß der] rern Seite ausgeſprochen, fordern nur dringend zum Frieden 
rzmiſchen und griechiſchen Schriftsteller verhelfen. Aber gerade. gerathen. „Ich bin nicht im Stande — fuhr Lord Derby 
die Grammatik, ſo erlangen zctionären Pädagogen, fort — mitzutheilen, ob eine feſte Grundlage als nothwen⸗ 
ſoll in den Hintergrund zurücketen: defür ſollen Vokabel dige Verbedingung der Conferenz angenommen worden iſt; 
ſammlungen auswendig gelernt und lateiniſche Verſe (natürlich ]die Mittheilungen aber, welche die verſchiedenen Mächte ſich 
mit Hilfe eines gradus ad Parnassum) gemacht werden. unter einander gemacht haben, laſſen mir nur geringen Zwei⸗ 
Solchen Pädagogen gilt natürlich auch der als der trefflichſte fel, daß, wenn die neutralen Mächte einſtimmig — wie ich 
Schüler, der die ſchönſten Phraſen aus eigenen oder auch glauben darf, daß fie es thun werden — eine ſolche Löſung der 

fremden Sammlungen zu einem Dinge zufammenzuftiden ſetzigen Schwierigkeiten vorſchlagen, die nicht im allergeringſten 
weiß, das man einen lateiniſchen Aufſatz nennt, und bei dem die militairiſche Ehre des einen oder des andern Staates beein⸗ 

es auf die Gedanken natürlich am wenigſten ankommt. Daß trächtigt und zugleich mit den Wünſchen des luxemburgiſchen 
bei der Werthfchügung ſolcher Fertigkeiten das Eindringen] Voltes im Einklange ſteht, — daß ich dann allen Grund 
in den Geiſt und den Inhalt der alten Schriftſteller fe ziem- | habe, zu glauben und in der That es mir gar nicht zweifel⸗ 
lich als Nebenſache erſcheint, und die fo viel gehaltvollere haft mehr iſt, daß eine ſolche Löſung ſowohl von Frankreich 

riechiſche Litteratur gegen die lateiniſche gänzlich in den als von Preußen angenommen und jo die Gefahr europäiſcher 
Hintergrund zurücktritt, das verſteht ſich wohl von ſelbſt. Verwickelungen für eine beträchtliche Zeit abgewendet wer» 
Eben fo ſelbſtverſtändlich iſt es, dag die Naturwiſſen⸗ den wird.“ 

chaften, die Gens die Geſchichte in dem In⸗ Dieſe Erklärung iſt immerhin noch ſtark verklauſulirt. 

; | tereſſe fo geleiteter Schü on noch viel geringere Stelle In Bezug auf die weſentliche Frage, ob die Großmächte ſich 
legung beſchloſſen habe, ſich der geſtrigen Abſtimmung des einnehmen muß, als der ormallehrplan der Gymnaſien zu einer hinreichenden Garantie der Neutralität Luxemburgs 

Hauſes zu fügen. itznen ohnehin durch eine verhältnißmäßig zußerſt geringe | verſtehen werden verlautet noch nichts. England ſoll dazu bereit 

London, 4. Mal. Nach Berichten, welche der mexika - Stundenzahl ſchon e i 196 ſein. Wie man ſich übrigens in Oesterreich eine folhe Ga⸗ 
niſchen Geſandtſchaft in Waſhington zugegangen ſind, haben Die Weiſe des Unterri 1 wie Aer 1 der regctionairen]rantie vorſtellt, mag aus folgender Aeußerung der 
die Republikaner Queretaro eingenommen. Päda 0 a ib, 10 ext doch ur € ermaßen Wiener „Preſſe“ hervorgehen. „Allem Anſcheine nach — 

Rom, 3. Mai. Das „Giornale di Roma“ enthält ein an di en Schulen des ſechszehnten Jahrhunderts, denn ſagt fie — hat ſich bisher keine der Mächte hierüber in bin⸗ 
päpſtliches Dekret, durch welches dem Biſchofe von Zytomir lene entſprachen dem Bedürfniſſe der damaligen Zeit und bes dender Form erklärt, doch läßt ſich hoffen, daß dieſer Theil 
proviſoriſch auch das von der ruſſiſchen Regierung willkürlich] [abſichtigten wenigſtens eine freie Geiſtezeulwickelung. Jene des Berhandlungd- Programmes ohne große Schwierigkeiten 
aufgehobene Bistum von Kamieniec Übertragen wird. Das regetionaire Pädagogik dagegen iſt eine teh een cer zu Ende gelangen wird. Die Mächte find. bereits bei fo viel⸗ 

Dekret fügt hinzu, der heilige Vater hat dieſe Ernennung in geiſtigen Doch haben wir nicht bloß ein ſchärferes fachen Garantie-Verträgen engagirt, daß es auf einen 
dem amtlichen Journal veröffentlichen laſſen müffen, weil er ie Unterrichtsmethode zu richten, welche reactio- mehr oder weniger ſchon nicht mehr ankommt. Wenn Frank⸗ 

naire Pädagogen zu einer allgemein verbindlichen Regel er⸗ 
heben möchten, wir müſſen auch merkſam ſein auf einen 


kein anderes Mittel beſitze, dieſelbe an ihre Beſtimm e⸗ reich oder Preußen dereinſt einen oder den andern der 
5 ö 8 Ang . N in der Nähe ihrer beiderſeitigen Gebiete liegenden neu⸗ 

f unde een bun. be zu welcher dieſe Herren 
ermächt 


langen zu laſſen, nachdem es den ihm treu gebliebenen Bi⸗ 4 | 
ſchöfen in Rußland bei ſchweren Strafen unterſagt worden, tralen Staaten angreifen ſollte, ſo werden die Großmächte 
mit Rom Verbindungen zu pflegen. ichtigt zu fein wünſchen. Sie verlangen nämlich die Ber denn doch vor allem ihre Intereſſen befragen, und nach den 
Florenz, 3. Mai. Eine Reorganiſation der Marine fugniß, die Schüler auch innerhalb des elterlichen Hauſes ber Forderungen derſelben Stellung nehmen. Völkerrechtliche 
iſt angeordnet. — Nach der neuen Reorganiſation ſoll die aufſichtigen zu dürfen.! ir laſſen es dahingeſtellt, wie fie ] Garantie⸗Verträge find jo wohlfeil, wie Brombeeren, und 
Armee 72 active Regimenter und 30 Provinzial⸗Regimenter auf dleſe erorbitante Prätenſton gekommen find, Möglich, daß die neutraliſirten Staaten können nur in dem Falle ſich 
umfaſſen. a ‚fie von derſelben 1 1 ausgeben, wie der bekannte pä« in das Gefühl einer gewiſſen Sicherheit einwiegen, wenn 
dagogiſche Schriftſteller Pr. L ihre Erhaltung ein europäfſches Intereſſe bilder, welches 
aus ohne Garantie⸗Bertrag des europäiſchen Schutzes ſicher 

wäre.“ 


5 Wieſe, der in ſeinen Briefen 
über engliſche Erziehung ſchon 1852 „öffentliche Erziehungs⸗ 
nſtalten“ auch in Deutſchland für „unentbehrlich“ erklärte, 


Blovens, 4. Mai. Nachdem ber König von Italien 
eine Einladung erhalten bat, an der Londoner Conferenz Theil 
Bann, hat derſelbe feinen ne er 8 8 . en der Erziehung willen, fü lche die 
uis d i i n a eauftragt. zwar „um ‚für we 
q n . Efferten⸗Soctelät, Rene Nach- deutſche Familie mehr und mehr die Kraft und die N Der „Augsb. Allgem.⸗Ztg.“ wird unter dem 1. Mai 
rege. Amerikaner 763 (0 Medio 761), Credit-Actien 152, Steuer. Liebe verloren hat.“ von der polniſchen Grenze geſchrieben: „Wir haben heut eine 
freie Anleihe 463, 1854er Looſe 56, 1860er Leoſe 64. ( Medio Wir wiſſen nicht, wie unſere höchſte Unterrichts behörde Thatſache von weitgreifendem Einfluß aus dem Königreich 
63%), 1864er Losſe 66, National- Anleihe 513, 44% Metalliques 38, ſich gegenwärtig amtlich zu den Anſichten und Beſtrebungen | Polen mitzutheilen: es ift nämlich eine Berftändigung zwi⸗ 

che Prämlen⸗Anleihe 96} der xeactionairen Pädagogik ſtellt. Aber wir ſind der feſten ſchen Rom und St Petersburg zu Stande gekommen, in 


ten, 5. Mat. Privatverkehr, Credit-Actien 166,30, 1860er | lleber engung daß denſelben nur dann ein olge deren di f ichkeit in Polen durch 
i Uel arker Damm ent- Folge deren die katholiſche Geiſtlichkeit in Polen durch ihre . 
Rooje 82,65, 1864er Leoſe 73,00, Staatsbahn 199,50, Galizier AR da wird, wenn die öffentliche en ſich mit biſchöflichen Behörden 1 beſonderen lead ange= 


07,50, leihe 59,55, jöd’or 10,58. N ; ! g 0 flo; R 
Lenden, g. Mal. As New. gor f ben . l. M. Abbe, aller Energie gegen dieſelbe erhebt. An „Grundrechten“ fehlt | wielen worden ift ſich fortan in keinerlei Weife mit 
wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in es uns nicht auf dieſem Gebiet; fie ſtehen nievergeſchrieben zu beſchäftigen, und am allerwenigften ihr Amt zu 


ten 
Bold 109;, Goldagio 56, Bonds 1073, Slineis 1134, Eriebahn in ber preußiſchen Verfaſſung; aber damit allein iſt uns nicht irgend einer regierunge feindlichen Partei zu benugen, eder ih⸗ 
„ Baumwolle 273, raffinirtes Petroleum 25. . gedient — das beweiſt die Vertzangenheit klar genug Das ren Einfluß von der Kanzel oder dem Beichtſtuhl aus in dies 


fer Richtung geltend zu machen, wie dies bisher fo häufig 
geſchehen. Den dieſer von Rom aus ergangenen Weiſung Zuwider⸗ 
handeladen wird angedroht, daß fie, außer der Beſtrafung der fie 
ſeitens ihrer ſtaatlichen Behörde anheimfallen, von der geiſtlichen 
Macht gleichfalls Beſtrafung bis zur Amtsenthebung zu ge⸗ 
wärtigen haben. Die erſte Folge dieſer Verſtändigung iſt, daß 
die Geiſtlichen, welche wegen Betheiligung am letzten polnis 
niſchen Aufſtande nach Rußland deportirt wurden, die Er⸗ 
laubniß zur Rückkehr erhalten haben.“ 


Der Beſchluß des Abgeordnetenhauſes über die Vorlage, 
betr. die Bundes verfaſſung, in Schlußberathung zu treten, iſt 
von der äußerſten Linken bekanntlich ſehr ſtark angefeindet, 
wie überhaupt Alles, was von den National» Liberalen aus⸗ 
geht. Indeß das geſchieht nicht überall. Die „N. Stett. Z.“ 
— das Organ der Fortſchrittepartei in Stettin, welches ſehr 
entſchieden gegen die Wahl der national. liberalen Abgg. Mi⸗ 
chaelis und Prince Smith auftrat — ſchreibt jetzt in einem 
Artikel gegen die Berliner „Zukunft“: „Wir meinen, die Er⸗ 
fahrungen der letzten ſechs Jahre ſollten allein jeden Libera⸗ 
len, welcher Partei er auch angehören mag, abhalten, ohne den 
dringendſten Grund, d. h. ohne daß die Verfolgung und Er⸗ 
reichung eines beſtimmten ſachlichen Zwecks es unvermeid⸗ 
lich macht, das Verhalten der Volksvertretung als ſol⸗ 
cher und der liberalen Parteien anzugreifen. Wir müſſen 
doch unter allen Umſtänden gelernt haben, daß wir, 
daß das Volk an Rechten und Achtung gegenüber 
der Regierung und den regierenden Parteien nicht gewinnt, 
ſondern unter allen Umſtänden nur verlieren kann, wenn 
die Volksvertretung herabgeſetzt wird. Und iſt es denn wirk⸗ 
lich eine ſolch' leichtfertige Eile und Ueberſtürzung, wenn der 
preuß. Landtag den nothwendigen Entſchluß, die norddeutſche 
Buudesverfaſſung anzunehmen, nach einer allgemeinen Gene⸗ 
raldebatte kurz und entſchieden fallen will? Es kann ſich 
doch Niemand verhehlen, daß der preuß. Landtag, der nord⸗ 
deutſchen Bundes verfaſſung gegenüber, wie fie aus den Be⸗ 
rathungen des Reichstages hervorgegangen iſt, nur die Eine 
Entſcheidung offen hat, anzunehmen oder abzulehnen. Irgend 
welche Modification im Einzelnen iſt nicht möglich, das ge⸗ 
ſtehen alle Parteiſchatttrungen in gleichmäßiger Unum⸗ 
wundenheit zu. Und unter ſolchen Umſtänden iſt die 
eigentliche Frage für den Landtag auch nur die, welche der 


| 


7 

Deutſche aus den ehemaligen Bundesländern, die Deutſch⸗ 
Oeſterreicher mit einbegriffen, gegen 33,088 Belgier, 10,687 
Schweizer, 9106 Englänrer, 7903 Italiener, 6254 Holländer 
(wahrſcheinlich zum größten Theil Luxemburger) u. ſ. w. 
Bon dieſen offiziell conſtatirten 34,273 Deutſchen wohnen 
3019 in der Villette, wo ſich die Hauptniederlaſſung der 
Straßenkehrer um die ehemalige Richtſtätte von Montfaucon, 
auf der heute die proteſtantiſche Miſſion ihren Tempel und 
ihre Schulen erbaut hat, immer dichter zuſammenſchaart. In 
dem Chauſſee d'Antin- Quartier, einem der glänzendſten von 
Paris, wohnen 2700 Deutſche, größtentheils der Bank und 
dem höheren Geſchäftsleben angehörig. Am ſchwächſten, 
durch 5⸗ bis 600 Köpfe, iſt das deutſche Element in den 
weſtlichen Stadttheilen, in Grenelle, Auteuil und Paſſy, 
vertreten. 
„ [Friedenskundgebungen.] Die vom „Temps“ 
in Anregung gebrachte Friedens⸗Ligue erfreut ſich eines täg⸗ 
lich zunehmenden Anklanges, und von fern und nah laufen 
Beitritts⸗Erkä kungen ein. Beſonders beachtenswerth find die 
Stimmen, welche im Elſaß und Lothringen laut werden, die 
man für ſehr kriegeriſch geſonnen ausgegeben hatte. Eine 
Beitritts⸗Erklärunz von Mühlhauſen ſchließt mit folgendem 
Aufrufe: „Der Augenblick iſt ſchickſalsſchwer. Verlieren wir 
nicht einen Augenblick aus den Augen, daß die Sicherheit und 
der Ruhm des Vaterlandes ſich an etwas Anderes knüpfen, 
als einen Lappen Territorium und an einen vom Despotis⸗ 
mus erbauten Steinhaufen. Die beſten Feſtungen find die 
Inſtitutionen, welche die Freiheit vertheidigen.“ Dieſe Erklä⸗ 
rung trägt folgende Unterſchriften: Daniel Köchlin⸗ Schouch, 
Charles Dollfuß, Charles Köchlin, Eng. Dollfuß, Charles 
Naegeli, Alfred Naegeli, Jean Schlumberger, Ivan Rack, 
Léon Köchlin, Edouard Dollfus, X. Chauffour, Alph. Wap⸗ 
ler, Albert Heilmann, Ed. Heilmann, F. Engel, G. Meguien, 
Edouard Vaucher, Cam. Risler, J. Mayer, Weiß, Bornond, 
TH. Rechard, Jules Klenck, Daniel Köchlin, Jules Köchlin, 
Guſtave Dollfus, Eugene Alfred Köchlin. 0 k 

— Wie man der „Köln. Ztg.“ aus Paris ſchreibt, 
ſcheint das franzöſiſche Kriegsminiſteriunm noch immer krie⸗ 
geriſche Beſorgniſſe zu hegen. Wie es heißt, werden nicht 
rur die Referven des Jahres 1866, ſondern auch die der 
Jahrgänge 1865 und 1864 zu den Fahnen gerufen. Die 


über die Höhe der Verbindlichkelten iſt noch ſehr ſchwankend; man 
ſpricht von einem Quantum Roggen und Weizen von etwa 20, 
Wiſpel mit Differenzverpflichtung zwiſchen 15 und 20 %. Doch 
ſoll bis geſtern mehr als die Hälfte gedeckt ſein. 

— Wie verlautet, ſoll demnächſt mit den Spielhöllen in 
Wiesbaden, Homburg und Ems ein Ende gemacht werden. 
985 3 tceuzig.“ macht dazu folgende Frage: Und die Berliner 
Börſe? i 

A ift der Ankauf der Gutsherefhaft Varzin 
bei Pellnow für den Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck 
zum Preiſe von 500,000 Thalern zum förmlichen Abſchluß 
gekommen. ; 

— Nach einer in den Berliner Zeitungen cuthaltenen 
Anzeige des Directoriums der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger 
Eiſenbahngeſellſchaft wird von ihr mit dem 17. Mai begin⸗ 
nend an jedem Freitage Vormittags 8 ½ Uhr ein Extrazug 
von Berlin nach Paris abgelaſſen werden, der am Tage dar⸗ 
auf Nachmittags 2 Uhr in Paris eintrifft. Die Billets zu 
dieſen Extrazügen gelten auf 30 Tage, und kann die Rückfahrt 
von Paris an jedem Mittwoch Nachmittag 2 Uhr erfolgen. 
Der Preis für die Hin⸗ und Rückfahrt iſt in zweiter Wagen⸗ 
klaſſe 25 M 26 „ und in dritter Klaſſe 18 % 26 Ar. 

— [Depeſchenweſen.] Der „H. A. Ztg.“ ſchreibt 

man aus Hamburg: Trotz der entgegengeſetzten Behauptung 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ muß ich die Meldung in Betreff 
einer um die Mitte dieſes Monats auf der Berner Central⸗ 
Telegraphenſtation ſtattgehabten ſorgfältigen Prüfung der 
poliliſchen Telegramme aufrechthalten. och am Sonn⸗ 
abend den 20. April wurden beiſpielsweiſe in Berlin zwei 
reſp. nach Wien und Copenhagen beſtimmte politiſche De⸗ 
peſchen eonfiscirt. Dies iſt Thatſache. 
Nach dem „Dzien. Warsz.“ hätte ſich der General 
Rochebrun der poln. Emigration in Paris erboten, im Fall 
eines Krieges zwiſchen Preußen und Frankreich eine Inſur⸗ 
rection im Großherzogthum Poſen zu Stande zu bringen. 
Daſſelbe Anerbieten, aber gegen eine Million Subſidien, hätte 
ein gewiſſer S. Milfowstt gemacht. (77) 

— Man ſchreibt der „Spen. Zig.“ aus Brüſſel unter 
dem 1. d. M., die Regierung beſchäftige ſich mit dem Plane, 
bei Beverloo und Gambloux Lager errichten zu laſſen, um 
daſelbſt in jedem derſelben ein Truppen⸗Corps in einer Stärke 
von 20,000 bis 30,000 Mann zu militairiſchen Uebungen zu 


8 mismus haben wir Deutſche und bei \ 5 - RR 
wenig tig. ir 5 — als äußeren Verhältniſſe ] Realität erhielten. Eben fo widerlegt ſich jetzt die na 


verſammeln. Das Lager von Gambloux iſt zugleich wegen 
ſeiner ſtrategiſchen Lage wichtig, weil es den Zuſammenfluß 
der Maas und Sambre beherrſcht. Bei Namur wird die Er⸗ 
richtung von Fortificationen und auf dem linken Scheldeufer 
die Anlegung von Schanzen beabſichtigt. Die Befehlshaber 
der Truppen orps ſind außerdem ermächtigt, Pferde in einem 
beſtimmten Umfange anzukaufen. 

Stettin, 4. Mai. (Oſtſ.⸗Z.) Von den hierher verſetzten 
fünf hanvoverſchen Polizeibeamten haben bereits drei ihre 
Rückberſetzung, event. ihre Entlaffung aus dem Dienſte bean- 
tragt, da ihnen die hieſigen Verhällniſſe, namentlich aber die 
Treunung von Verwandtſchaft und Heimath, nicht zuſagen. 

England. London. Der „Daily Telegraph“ benutzt 
die preuß. Thronrede als Gelegenheit, der deutſchen Nation 
zu der ſeit einem Jahre errungenen Stellung Glück zu wün⸗ 
ſchen. Keine Prophezeiung — fagt er — war vor dem Aus⸗ 
bruch des preußiſch⸗öſterreichiſchen Krieges allgemeiner, als 
daß im Fall des preuß. Sieges die conſtitutionellen Freihei⸗ 
ten ſogleich als Opfer fallen würden: und doch, obgleich der 


Abgeordnete Reichenſperger dahin formulirt hat: Will der 
preußiſche Landtag, daß der Norddeutſche Bund zu Stande 
komme oder nicht? Daß er, wenn er Überhaupt noch zu Stande 
kommen ſoll, jetzt nur noch mit der vorliegenden Verfaſſung 
zu Stande kommen kann, das muß gleichfalls Jeder einräu⸗ 
men. . .. Keineswegs liegt aber die Sache ſo, wie ſich in 
der Meinung ausſpricht, die da mit der Commiſſionsberathung 
. ein „anſtändiges Begräbniß für die preuß. Verfaſſung vorge⸗ 
nommen wiſſen will“, und wenn nun ſolche Auffaſſung im preuß. 
Volk durch einen Commiſſionsbericht hervorgebracht oder befeſtigt 
werden wollte, dann können wir uns der Beſeitigung deſſelben 
nur aufrichtig freuen. Allervings kommen wir in unſerer 
verfaſſungsrechtlichen Stellung gegen den bisherigen Stand 
der Dinge in Preußen — aber doch auch nur mehr wie er 
auf Grund der Verfaſſungsurkunde angeftrebt wurde — 
durch Annahme der Bundes verfaſſung etwas zurück: wir ges 
winnen dagegen durch die gm: und volle Zuſammenfaſſung 
der deutſchen Kräfte eine Menge neuer Elemente für unſere 
Verfaſſungskämpfe, für die Einführung verfaſſungsmäßiger 
Rechte ins wirkliche Leben, für ihre machtvolle Geſtaltung. 
Wir find wahrlich keine Schönmaler, aber zu einem Peſſit⸗ 
Preußen im J. 1867 ſo 


Cavallerſe wird in Feldkriegsſtärke ausgerüſtet und in neuer 
Weiſe organifirt. Auf der Oſtbahn endlich find für die näch⸗ 
ſten 14 Tage täglich mehrere Nachtzüge beſtellt, welche die 
Beſtimmung haben, Kriegsmaterlal aller Art in die Feſtungen 
der Oſtprovinzen, namentlich nach Metz zu transportiren. 

Nußland und Polen. Aus Weſtpolen wird der 
„Schleſ. Ztg.“ geſchrieben: „Ein auswärtiger Händler hatte 
neulich, wie man fagt, für franzöſiſche Rechnung 1180 Stück 
fette Ochſen auflaufen laſſen, deren Ausfuhr aber nicht ger 
ſtattet worden iſt. Derſelbe hat ſich nun höheren Orts nach 
dem Grund der Ausfuhrverweigerung erkundigt, hat aber 
noch keinen Beſcheid erhalten und will jetzt die Sache in Pe⸗ 
tersburg anhängig machen, da ihm doch durch die Verzögerung 
großer Schaden erwächſt. 


Danzig, den 6. Mai. 
OlGetreide⸗ und Holz Export im Monat April.] 
Getreide- und Saaten wurden exportirt: 
> ir Laſt. 


Im Monat April 
Bis Ende März 


.., * 


Otund. Wir dürfen rüftig und muthig an unſere politiſche 
Arbeit gehen und der Weg, den uns der preuß. Landtag jetzt 

i dieſelbe anzuweiſen im Beg effe ſteht, iſt kein ſolcher, daß 
uns die Arbeit darauf verleidet werden könnte oder dürfte.“ 


Parlamentariſche Nachrichten. 
* Die Fraction der Polen im Reichstage wird, wie es 


heißt, den Proteſt gegen die Einverleibung von Weſtpreußen 
und Poſen in den Norddeutſchen Bund wiederholen. — Die 
Fortſchrittspartei bar beſchloſſen, eine Reſolution einzubringen, 
in welcher die Ablehnung des Berfallungsentwurfs motivirt 
wird. — Die Fraction des linken Centrums hat beſchloſſen, 
daß dieſelbe einſtweilen noch in bisheriger Weiſe fortbeſtehe. 
Erſt im Herbſt, bei dem Eintritt der Mitglieder aus den neuen 
Landestheilen, werde eine definitive neue Parteibildung ſich 
vollziehen. Zum Vorſtande der Fraction wurden v. Bockum⸗ 
Dolffs, André und Grabow gewählt. (Gneiſt erhielt nur we⸗ 
nige Stimmen). Die Maſorität der Mitglieder dieſer Fraction 
wird für Annahme des Verfaſſungsentwurfs ſtimmen. — Die 
Fraction der Altliberalen hat mit Rückſicht auf die kurze 
Dauer der gegenwärtigen Seſſton vorläufig von ihrer Con⸗ 
ſtituirung als foihe Abſtand genommen und ihren Zuſammen⸗ 
tritt bis nach dem Eintritt der Mitglieder aus den neuen 
Provinzen in das Abgeordnetenhaus aufgeſchoben. 


Berlin, 5. Mai. Der „Staats » Anzeiger" bringt das 
Geſetz, betr. die an Oldenburg zu zahlende Entſchädigungs⸗ 
ſumme von einer Million Thalern. 

„Berlin. Die in Breslau von dem Vorſtande des 
Wahlvereins der Fortſchrittspartei berufene Berfamm- 
lung, in welcher die von Joh. Jacoby entworfene Adreſſe an 
das Abgeordnetenhaus wegen Ablehnung der Bundesver⸗ 
faſſung berathen wurde, war nach dem Vericht der „Bresl. 
2 nur von ſiebzig bis achtzig Wählern beſucht. Die 

ehrzahl der Redner f rach für Annahme der Adreſſe, nur 
Hr. Riemann ſprach ſich dagegen aus. Er wies auf die ge- 
ringe Zahl der Anweſenden hin; damit werde garnichts er⸗ 
reicht. Die Einigung Deutſchlands müſſe jetzt Allem voran⸗ 
gehen, nur die geeinigte deutſche Nation werde mächtig ſein 
und auch zur Freiheit gelangen. Das geſchriebene Recht 
nütze überhaupt nichts, wenn nicht die Geſammtheit des Volles 
davon durchdrungen. Redner ſchloß damit, daß die Annahme 


wurde nach Erfüllung aller fenftigen Formalitäten, auf den Koran 
vereidet und wie der engliſche Ausdruck lautet, zu der „bar“ beru⸗ 
fen. Der neue Advocat beabſichtigt, wie es heißt, ſich in Bombay 
niederzulaſſen. 5 

Frankreich. Paris, 3. Mai. Die Berichte aus der 
Provinz melden, daß die Reſerven von 1864 und 1865 überall 
einberufen worden find, Viele Reſerven, wie die des Nisore⸗ 
Departements, find bereits am 1. Mai in den Depots einge⸗ 
troffen; andere, wie die der Dordogne, ſind für den 20. bis 
25. Mai einberufen. Die „Patrie“ ſchreibt: „Man ver⸗ 
ſichert, daß das Lager von Chalons am 12. d. M. eröffnet 
werden wird, das heißt, daß die erſten heile an bier 
ſem Tage auf dem jährlichen Uebungzfelde eintreffen werden. 
Auswärtige Blätter bemerken, daß dieſe Maß regel den Zus 
ſammentritt der Truppen und die Bildung des Lagers um zwei 
Wochen beſchleunige. Dieſe an und für ſich richtige Beobach⸗ 
tung ſchlägt ein wenig in die ſchlimme Auffaſſunz der „Peſſi⸗ 
miſten“ ein, die ſolche Nachrichten fortwährend vom Stapel 
laſſen. Das Lager wird in dieſem Jahre früher eröffnet, 
weil eine kluge dminiſtrationsmaßregel den Transport der 
Truppen auf Schnellzügen bewerkſtelligt. Bisher marſchirten 
die Regimenter etappenmäßig dem Lager zu. Es war dies 
gewiſſermaßen ein Vorexereitium für die Soldaten. In dies 
ſem Jahre jedoch hat die Verwaltung in Folge der politifchen 
Umſtände, welche eine gewiſſe Erregtheit in die Gemüther 
warf, mit Recht für gut befunden, daß es am Platze ſei, dieſe 
zahlreichen Märſche durch Städte und Dörfer zu vermeiden, 
wo die Soldaten während ihres Verweilens nur noch dazu 
beitragen würden, eine Aufregung zu nähren, welche durch die 
Ereigniſſe nicht mehr gerechtfertigt if. Es erfolgte alfo der 
Befehl, daß die Transporte mittelſt Eiſenbahn ſtattfinden 
ſollten, als der Moment des Ausrückens gekemmen war. Den 
Abmarſch hinzuhalten, war nicht möglich, da die Regimenter 
alle Maßregeln getroffen hatten und alle ürbeiten wegen des 


der Adreſſe die Spaltung in dem Wahlverein der Breslauer | Garniſonwechſels angeordnet waren.. 
Fortſchrittspartei 15 Nach vermehren würde. (Ein Theil — Die Revue Moderne“ veröffentlicht eine Arbeit von 


Ludwig Bamberger über die Deutſchen in Paris. Es iſt 

dieſelbe, wie man erwarten durfte, eine geiſtreiche, anziehende 

Schilderung der Zuſtände, ſo wie des Lebens und Treibens 

der deutſchen Colonie an der Seine. Die Arbeit Bambergers 
iſt für das durch die Ausſtellung ins Daſein gerufene Werk 
von Lacroix und Berboedhoven, Paris-Gulde, beſtimmt. 
Bamberger hat ſehr ſorgfältige Nachſuchungen über die 
eigentliche Stärke der hier anſäſſigen Deuiſchen angeſtellt und 
iſt mit Benutzung ſelbſt der neueften offiziellen Zählungen zu 
einem Reſultat gelangt, das ſo weit hinter den gewöhnlichen 
Annahmen von 80, bis 120,000 tetes carrées zurückbleibt, 
daß er ſelber die Genauigkeit der ihm mitgetheilten ſtatiſtiſchen 
Daten in gerechten Zweifel zieht. Es befänden ſich, laut der 
im vergangenen Jahre vorgenommenen ſlädtiſcheu Zählung, 
in Paris, mit Einſchluß von St. Denis und Sceaux, 34,273 


der Fortſchrittspartei in Breslau iſi bekanntlich mit dem Ver⸗ 
halten das dortigen Abg. Simon, der ſchließlich für Annahme 
der Verfaſſung ſtimmte, einverftanden). Die Majorität der 
7080 Auweſenden entſchied ſich für Abſendung der Adreſſe. 

= Aus dem Unterofficierſtande ift nachträglich der nach 
beendigtem verlährigen Feldzuge wegen hervorragender 
Tapferkeit zum Portépes⸗Fähnrich ernannte Sergeant Hobohm 
vom 1. Magd. Inf ⸗Reg Nr. 26 in Magdeburg zum Scconde⸗ 
Lieutenant befördert worden. 

— Wie die Luxemburger „Union“ meldet, hat der Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Luxemburg von dem Könige von Preußen 
den Rothen ene 

— (B.- u. H..) Wir haben von der dieſigen Getreldebörſe eir 
been debe — 5 rapide Hauſſe berbeigeführtes Bali 55 
berichten, das des reſpectabeln Hauſes Adolph Philipp. Die — 


Erfolg Preußens über alles Erwarten groß und vollſtändig Im Ganzen . 22.800 Laſt. 
ausſiel, war das klare Refultat des Kampfes, daß die is Gegen 12,827 Laſt bis Ende April vorigen Jahres. Es ging 

tlichen Inſtitutionen Deutſchlands eine vorher nie beſeſſene davon: i 1 | 

dem Nach r ee 32 Laſt. 

Tage von Nicolsburg oft wiederholte Behauptung, daß Preu⸗ * er RE Er...) — 
ßen mit feinem Siegesſchwert das Vaterland entzweigeſchnit⸗ 3 Frankreich — » 
ten habe. Zum erſten Mal in der modernen Geſchichte war F 18 „ 
ein deutſcher Fürſt im Stande in Deutſchlands Namen zu Hi Ka r 1063 „ 
reden. P l PS an En ur 105 „ 

— Der engliſche Advecatenſtand erhielt geſtern ſein erſtes mo⸗ Rinn 521 „ 
hamedaniſches Mitglied. Budrodin Tyabdſchi, feiner Nationalität „ Schleswig und Holſteinn 104 „ 
nach Indier, hat ſeine Studien im Middle Temple gemacht und „ Stettin und Stralſund 275 „ 


Wie oden . . 10,293 8 

Fichtene und tannene Hölzer: 23,007 Stück Balken, Stück 

Mauerlatten, 22 Stück Maſten, 20 Stück Spieren, 18 Stück Müh⸗ 

lenruthen, 99,481 Stück Sleepers, 19,876 Stück Dielen, 305 Faden 

Sele und 508 Schock Nägel. — Eichene Hölzer: 7330 Stück 

Balken, 51,782 Stück Planken, 5466 Stück Plangons und 4084 
Schock Stäbe. Es wurden beladen: 

Im April mit Getreide 114 Schiffe, enthaltend 82 Normallaft. 

* * U * 


„ Holz 116 

Summa. 230 Schſffe, enthaltend 28,446 Normallaſt. 
Bis Ende Mirz. 60 13 2 87 „ f 

Im Ganzen.. 290 Schiffe, enthaltend 41,322 Rormallaft. 
* Die von — Juſtizrath Weiß „in Folge der Auf⸗ 
forderung vieler e ee zu Sonnabend Abend ins 
Gewerbehaus berufene Verſammlung war von ca. 150 Wäh⸗ 
lern beſucht. Durch Acclamation zum Vorſitzenden gewählt, 
erianerte Hr. JR. Weiß daran, daß, als vor einiger Zeit 
die Parteigenoſſen zuſammengekommen, um Nückſprache wegen 
der Barlamen'swaklen zu nehmen, der Beſchluß gefaßt wor⸗ 
den fei, eine eigene Partei zu bleiben und nicht mehr mit der 
andern Partei zuſammenzugehen, die fi von der Fortſchritts⸗ 
partei getrennt habe. Der Zoeck der heutigen Berſammlung 
ſei die Beſprechung der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes. 
Den Wünſchen der liberalen Partei ſei darin nicht ehöͤrig 
Rechnung getragen. Die Mängel dieſer Bundesacte feien be⸗ 
reits in der Peeſſe vielfach erlautert worden, man müſſe fie 
aber auch im Kreiſe der Partei beſprechen, um zu ermeſſen, 
ob es nicht räthlich ſei, durch eine Petition ſich für oder wi⸗ 
der die Annahme derſelben zu erklären. — Hr. Röckner: 
Es ſei voraus zuſetzen, daß Jeder dem Gang der Berathungen 
im Reichstage gefolgt ſei und genüge es daher, auf einzelne 
Punkte hinzuweiſen. Redner und feine Geſinnungsgenoſſen 
ſeien von vornherein der Ueberzeutzung geweſen, daß es haupt⸗ 
lich darauf ankomme, Abgeerdnete zu wählen, in denen die 
Bürgſchaft liege, daß ſie die Rechte, die wir befigen, wahren. 
Er frage nun: habe das Parlament in dieſer Beziehung den 
Erwartungen entſprochen? (Rufe! Nein!) Die Grundrechte 
befänden ſich in unſerer Verfaſſung, z. B. die Gleichſtellung 
aller Bürger vor dem Geſetze, freie Preſſe u. dgl. m. Die 
Bundesverfaſſung enthalte keine dieſer Beſtimmungen. Die 
Verſuche der Linken, die Grundrechte in der Bundes verfaſſung 
zu ſichern, ſeien geſcheltert. Allerdings fei ſpäter von Bennige 
fen der Antrag geſtellt worden, daß die künftigen Reichstage 
das Recht haben ſollten, grundrechtliche Beſtimmungen in die 
Verfaſſung aufzunehmen. Das ſei aber ſehr bedenklich ge⸗ 
weſen, weil nicht zugleich feſtzeſtellt werde, in welchem Sinne 
siefe Beſtimmungen eingeführt werden ſollten. Zum Glück 
ſei das Amenbement zu Fall gekommen. Die Norddeutſche 
Bundes verfaffung enthalte nichts von dem, was wir Grund⸗ 
rechte nennen. Waldeck habe ganz richtig geſagt, es bleibe 
für den Reiche tag nichts übrig, als Zoll, Poſt⸗, Telegraphen 


* * 


und Militairangelegenheiten. Unſere bisherige Rechte ſeien 
durch die Nordd. Berfafjung aufs empfindlichſte gekränkt. Selbſt 


während des Conflicts habe es wenigſtens feſtgeſtanden, daß all⸗ 


jährlich das Budget mit Zuſtimmung aller 3 Factoren feſtge⸗ 
ſtellt werden mußte; und wenn auch in unſerer Verfaſſung 


die Uebergangsformel aus dem Abſolutiemns beſtehe, daß die 


Einnahme forterhoben werden können, ſo müßten doch we⸗ 
nigſtens alljährlich die Ausgaben zur Bewilligung geſtellt 
werden. Dies preuß. Budgetrecht würde durch die Bundes⸗ 


verfaflung erheblich geſchmälert. Es müßten nach derſelben 
225 Tylr. für jeden Mann Militär gezahlt werden; ſchon 
dieſe Summe überſteige unſer bisheriges Budget um einige 
Es ſei immer geſagt worden, daß die Militärlaſt 
ſich ſofort vermindere, wenn ſie auf andere Länder ſich gleichmã 
Big vertheile; durch die Politik des Gr. Bismarck ſei die 
Laſt alſo nicht vermindert, ſondern erhöht worden. Allerdings 
ſei beſtimmt worden, daß die Beſtimmung nur bis 1871 gelte, 
wenn ein Geſetz zu Stande komme, käme aber kein ſolches zu 
Stande, werde die Quote von 1 der Bevölkerung und 
Außerdem ſei in einem 
einzigem Paragraphen der Nordd. Verfaſſung die Heeresreor⸗ 
Dieſelbe Reorgani⸗ 
ſation, gegen die mit allen möglichen Gründen Jahre lang 
gelämpft worden, wäre nunmehr Geſetz. Es finde ſich auch 
noch die Beſtimmung in der Nordd. Verfaſſung, daß Verän⸗ 
derungen darin nur vorgenommen werden könnten, wenn 
Wenn wir 
einen 
Reichstag bekämen, der z. B. die Grundrechte einführen 


Millionen. 


225 Thlr. pro Mann forterhoben. 


ganiſation definitiv zum Geſetz erhoben. 


im Bundesrath % ſich dafür entſchirden. 
alfe auch vielleicht in ein paar Jahren 
wolle, fo müßte der Bundesrath mit % Majorität ebenfalls 
dafür fein, wir wurden alfo wohl lange warten müſſen, bis 
dies geſchehe. (Redner verlieſt nun einen Artikel aus der „Bu⸗ 
kunft“, in welchem, wie er ſagt, das entſcheidende Wort über 
den Werth der Bundesverfaſſung geſprochen iſt.) Es ſei 
keine Frage, daß die Nordd. Bundesverfaſſung das Gegen ⸗ 
theil von dem wäre, was wir ſeit 1848 erſtrebt, fie fei weiter 
nichts als eine ſtraffere Zuſammenfaſſung der Gewalt. Der 
Adg. Tweſten habe zum Erſtaunen geſagt, daß wir bisher uns im⸗ 
mer vor dem Auslande gefürchtet; ihm (Redner) ſei aber aus 
der Geſchichte bekannt, daß das Ausland ſich niemals einge⸗ 
miſcht habe. Die erſte Frucht der Nordd. Bundes macht ſei, 
daß Frankreich in die Conſtituirung mit hineinreden dürfe 
und ſelbſt deutſches Gebiet zu beanſpruchen wage. Es ſei 
möglich, daß das Volk, wie das die Wahlen bewieſen, noch 
einige Zeit fi in der Täuſchung über den Werth der Frei⸗ 
‚beit befinde; möglich daß noch einige Zeit das Volk ſo wähle, 
daß wir noch einige Male Volksvertretungen bekämen, die fo 
raſch wie der Reichstag ihre Beſchlüſſe faſſen und ſo viel 
Zeit für Diners hätten; — er glaube aber, nicht daß auf lange 
Zeit hinaus das Volk ſich am Narrenſeile herumführen laſſen 
werde. Die Trennung der Parteien habe ſich bereits voll ⸗ 
‚aogen ; es habe ſich bereite gezeigt, daſt die National Libera 
len immer mehr ſich den Confervativen näherten. In einer 
Abtheilung hätten die Abgg. Roepell und Michaelis für den 
Schulrath Biek geſtimmt, der ein Geſinnungsgenoſſe des 
Dr. Wantrup ſei. Beweis, daß die NationalsXiberalen 
immer näher mit den Conſervativen zuſammen kämen. — 
Nachdem der Vorſitzende die Frage an die Verſammlung ge⸗ 
richtet hat, ob fie die Abſendung einer Adreſſe an das Abge⸗ 
ordnetenhaus wünſche, theilt Hr. Otto Steffens mit, daß 
r. Abg. Joh. Jacoby eine ſolche Adreſſe entworfen und daß 
dieſelbe von Königsberg aus abgeſchickt ſei. (ſ. d. Feeitags⸗ 
nummer dieſ. Ztg.) Er ſei mit dem Inhalt der Adreſſe ein⸗ 
verſtanden, wäre aber gegen die Abſendung einer ſolchen. 
Wäre er ſelbſt im Abgeordnetenhaus, würde er unbedingt für 

4 ſtimmen. Außer dem, was bereits Hr. Röckner 
angeführt, fehle auch die Freizügigkeit in der Nordd. Verfaf- 
ſung. In unſerer preuß. Verf en fänden ſich wenigſtens 
einige Spuren davon; in Mecklenburg 3. B. dagegen beſtände 
nicht einmal für die Mecklenburger ſelbſt Freizügigkeit, ge⸗ 
ſchweige für die Ausländer. Das Budgetrecht betr., habe er 
dem von Hrn. R. Gefagten nichts mehr hinzuzufügen. Redner 
rechnet aus, daß nach der zur Erhebung kemmenden Quote 
Jeder für ſich ſelbſt und für jedes Glied ſeiner Familie ca. 
2 7% zu zahlen habe. Wenn kein Militärgeſetz zu 
Stande komme, mülſſe dieſe Summe immer weiter gezahlt 
werden. Die Diätenfrage hält Redner für beſondes wichtig, 
weil ſich nur Wenige finden würden, die ohne Diäten ein 
Mandat annehmen könnten; Richter z. B., die meift ohne 
Vermögen, und noch außerdem Stellvertreter bezahlen müß⸗ 
ten, wären dadurch gänzlich ausgeſchloſſen. Wir könnten 
alſo nur ſehr begüterte Leute wählen, und ſolche fänden ſich 
nicht viele in der liberalen Partei. Die National - Liberalen 
hätten fi mit den Andern vereinigt, um für Diäten zu ſtim⸗ 
men; als aber Gr. Bismarck die bekannte Erklärung abge⸗ 
eben, hätten fie Dagegen geſtimmt. Der Abg. Tweſten, un. 

er Abgeordnete, für den auch bei der engeren Wahl die ent⸗ 
ſchieden Liberalen geſtimmt, hätte ſich vor der Abſtimmung 
aus dem Saale entfernt, weil er ſich geſchämt habe. Die 
Bundesverfaſſung fei ein Rückſchritt. Man ſage, daß wenn 
man ſie nicht annehme, der Bund auseinanderfalle; er glaube 
das nicht. Preußen habe es von den andern zum Bunde ge⸗ 
börigen Ländern erzwungen, daß ſte die vorzüglichſten Sou⸗ 
deränetätsrechte abgetreten; es werde wohl auch eine etwas 
veränderte Verfaſſung durchſetzen können. Auch glaube er 
nicht, daß Preußen jegt mehr durch Auswärtige zu fürchten 
habe, wie früher. Frankreich habe et trotz dem Nordbunde 
gewagt, Luxemburg zu fordern; Preußen habe zwar refüſirt, 
werde es aber doch zugeben, daß das Land neutraliſirt werde; 
ein kleines Ländchen könne aber unmöglich lange neutral blei⸗ 
ben. Bezüglich der Adreſſe ſei er mit der von ihm verleſenen 
vollkommen einverſtanden, aber gegen die Abſendung; es fei 
kein Erfolg zu hoffen, man liefere nur „ſchätzbares Material“ 
und könne ſich nur blamiren. — Hr. Carl: Jeder Staats: 
boͤrger habe die Verpflichtung, dem nachzukommen, was er 
als Recht erkannt. Es ſei alſo eine Pflicht, eine Erklärung abzu⸗ 
geben, wenn auch ohne Aus ſicht auf practiſchen Erfolg, ſchon aus 


em Grunde, um zu erkennen zu geben, daz nicht ſämmtliche 


Ürger, wie die National-Liberalen, dahin gerathen ſeien, 
Alles aufzugeben, was fie bisher als Recht erkannt. Die 
Letzteren ſeien ſogar jo weit gegangen, daß fie gegen ihren 
Eid gehandelt. — Hr. Treichel ertlärt ſic auch für Abſen⸗ 
dung der verleſenen Adreſſe aus dem einfachen Grunde, weil 
die entſchieden liberale Partei im Abgevrdnetenhauſe ſtärker 
vertreten ſei als im Reichstage. Man ſolle ſich nicht ſelbſt 
allzu klein machen, man müſſe zeigen, daß es in Danzig noch 

änner gebe, die für Freiheit ſeien. Wenn auch nur Zehn 
aufzubringen wären, die erfärten, die preuhiſche Verfaſſung 
aufrecht erhalten zu wollen, ſo genüge das vorläufig, und wenn 
man auch nichts durchſetzen könne, ſo müſſe man doch ſeine 
Schuldigkeit thun. Der Hr. Vorſitzende ſpricht den Wunſch 
aus, daß die von Hrn. Steffens verlefene Adreſſe angenom⸗ 
men werde. Bei der nunmehr erfolgenden Abſtimmung er⸗ 


klärt ſich die Verſammlung mit großer Majorität für die 


Abſendung der Adreſſe. Damit wird die Verſammlung ges 
ſchloſſen. 


* Der Feldwebel Bal dus vom Oſtpr. Pionier ⸗Batalllon Nr. 


1 und die Wallmeifter Hitz und Peter find zu Fortlfikatiens⸗ 


Büreau-Aſſiſtenten reſp. zu Königsberg, Danzig und Poſen ernannt 


worden. 


* Sonnabend den 4. d. Mts. fand die ordentliche Hauptver- 


ſammlung des Männer⸗Turn⸗Vereins unter zahlreicher Bethei⸗ 


ligung flatt. Es wurde beſchloſſen, zur Eröffnung des Sommler⸗ 
Turnplatzes, welcher vom hieſigen Magiſtrat zur unentgeltlichen Be⸗ 


nutzung überwieſen iſt, ein Anturnen für die Angehörigen der Ver⸗ 


einsmitglieder und Turnfreunde ſtattfinden zulaſſen. Ferner ſoll die 


erfte diesjährige große Turnfahrt am 19. Mai c. über Mattemblewo, 


Goldkrug, Oliva gemacht und hierzu Einladung an den Turn- und 


Gecht-Berein erlaſſen werden. Noch theilte der Hr. Vorſißende mit, 
daß Hr. Dr. med. 


eine Einladung zum 11. d. M. zur Fahnenweihe eingegangen iſt. 


* Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung zu Thorn hat 


in ihrer letzten Sitzung den Preis des Gaſes auf 2 n pro 
1000 Cubikfuß vom 1. Juli c. ab ermäßigt. 
+ Marienwerber, 4. Mal. Mit dem Frühlinge kehren auch 


bel uns die muſikaliſchen Zugvögel ein, und ſo haben wir eben den 


Genuß gehabt, die Violin⸗Virtuoſin Frau Amalie Schmidt-Bido in 
zwei Concerten zu hören. Hatte die Concertgeberin ſchon in dem 
erften im Saale der Reſſource gegebenen Coneerte alle Zuhörer durch 
ihr herrliches, ſeelenvolles Spiel entzückt, ſo trug die Akuſtik im Dome, 
in dem das zweite Concert ſtattfand, noch beſonders 855 bei, die 
Schönheit und Reinheit des Tons zur Geltung zu bringen. 
Meiſten ſprach der Vortrag eines Gebets von Leonard und ein Ave 
Marta über ein Präludium von Bach für Violine und Geſang mit 
Orgelbegleltung an. — Nachdem der erſte Cyclus der Theater ⸗Vor⸗ 
a der Kullack ſchen Geſellſchaft beendet iſt, will der Director 
noch einen zweiten mit theilweiſe neuen Kräften beginnen, in dem 
wir wieder mehrere Novitäten, darunter z. B. „um die Krone“ von 
Puttlitz zu ſehen bekommen werden. 

Pillau, 5. Mai. Geſtern Morgen iſt das abge⸗ 
brachte Dampfſchiff „Alax“ von hier nach Elbing abgegangen 
um dort reparirt und jeefertig gemacht zu werden. Das 
Schiff hat den Ruf der Stärke und der Vorzüglichkeit ſeines 
Materials, welchen es immer genoſſen hat, glänzend bewährt, 
denn ein ſchwächer und aus weniger gutem Eiſen gebautes 
Schiff wären gewiß nicht abgebracht um dann an ſeinen Be⸗ 
ſtimmungsort ohne Hilfe von Dampfpumpen und anderen 
außerordentlichen Hilfsmitteln geſchwommen. Wer das Schiff 
nach der zweiten Strandung auf der Seite mit dem Waſſer⸗ 
gang im Waſſer liegen ſah, mochte wohl mit Recht auf den 
Gedanken kommen, daß das Schiff nicht mehr zu retten und 
als ſolches keinen Silbergroſchen werth ſei. Judeſſen die 
Elbinger Unternehmer gaben die Sache doch nicht ſo leicht 
auf. F. Schichau hat die nicht unbedeutenden Koſten im 
Vertrauen auf die Erfahrung des Zimmermeiſters Fechter 
bergegeben, und Fechter hat das in ihn geſetzte Vertrauen 
durch Geſchick und zähe Ausdauer gerechtfertigt. Es find 
die eigentlichen Arbeiten des Abbringens in den letzten Tagen 
des April begonnen und vollendet, und das mit Hilfe von 
Witterungsverhältniſſen, welche in dieſer Verbindung wohl 
felten zufammentreffen werden. Mit einem Sturm aus 
Südoſt vereinigte ſich eine ſüdliche Strömung in der See, 
welche den Strand nach Norden zu entlang zog und da, wo 
fie auf Hinderniſſe ſtieß den Sand wegräumte. Dazu kam, daß 
die Dienunz der See aus Norden auflief, lang und regel⸗ 
mäßig ohne zu brechen, und faſt das ganze Schiff langſam 
hob und ſenkte. Hauptſächlich dieſen Verhältniſſen entſtammt 
die Schnelligkeit, mit der das Schiff ſchließlich vom Strande 
SE Ohne dieſelben wäre die Arbeit noch ſchwieriger ge⸗ 
weſen. 2 r hr 


Hepter Ext ; 


Moggen gewichen, 2 A endbr. 753 75 
Bes „ 88 07 Ger J E 
Frühlahr .. 644 67 | de. 4 de. — | 82% 
erbſt.. . . . 555 577 Lemberden . 99 100 

Kb Mai . 11 ½ 11 ¾ J Oeſtr. National-Aul. 53 54 

eee, 1 109 e e 1 

r. Anleihe. Denzig. Prin. B.-Aet. 1083 
nr . 106 9e merlaner 6 77 


80% | 80% [Wechſeleours Lonben 
Fondsbörſe: ſchwankend. 
Liverpool, 4. Mai. (Bon Springmann & Co.) Baum⸗ 
wolle: 10,000 — 12,000 Ballen Umſatz. Middling Amerika⸗ 
niſche 11%, middling Orleans 11%, fair Dyollerah 94%, 
good middling fair Dbellerah 90 mipdling Dhollerah 8%, 
Bengal 7½, good fair Bengal 8 I Oomra 9%, Pernam 12 ½. 
Petersburg, 3. Mai. Wechſelcours auf London 3 
Mon. 312% d, auf Hamburg 3 Mon. 28%, Sch., auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate —, auf Paris 3 Mon. 330% Cts. 1864er 
Prämien ⸗ Anleihe 110½. 1866er Prämien ⸗ Anleihe 104%. 


Imperials 6 Rbl. 22 Kop. ; 
Danziger Dörfe, 


Amtliche olg am 6. Mai 1867. 
Weizen Jr 5100 % Zollgewicht, 
9 5 bunt 123 —132% 650690; geſund, hell und 
feinbunt 126/7— 128/95 7 682% —700; gefund, hoch⸗ 
bunt und weiß 127/8 129% 2 710-720. 
Roggen 7 49104, friſcher 122% . 450. Auf Liefer 
rung Ye Juni-Juli 1224 775 440. 
Spiritus Yr 8000 Tr. 17% A 
Frachten. London 30 7% 500 4 engl. Gew. Weizen. 
Kohlenhäſen oder Firth of Forth 2s 3d oder Oſtküſte Schott⸗ 
land 28 6d 97 5004 engl. Gew. Weizen. Oſtküſte Eng⸗ 
land 28 9d Yr 500. engl. Gew. Weizen. Loudon 128 6d 
ver Load Balken. Tyne Dock 108 er Load Balken. 
Wechſel⸗ und Fonds courſe. London 3 Mon. 6.21% 
Br. Hamburg 2 Mon. 150% Br. Amſterdam 2 Mon. 142 
Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 34% 74 Br. Weftpr. Pfand⸗ 
briefe 4% 83 Br. Staasanleihe 5% 102% Br. 
Die Aelteſten der Kaufmannſ daft. 


Danzig, den 6. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen mehr eder weniger aus gewachſen, bunt und hellbum 
120/23 — 125/½7 128/129 , ven 85/90%/5—96—96 
100 102 ½/105¼07 K geſund, gut bunt und Helle 
bunt 126/20 129/0— 131/132. von 106/108 /110— 
112%, /114/115 — 1117/118/120 Br pr 85 1%, 

Roggen 117—122% von 67% — 75 85 

Erbſen 65/6668 . d WE. 

Kleine und große Gerſte ohne Zufuhr. 

Dafer 35/36—374, Hp Jar 50. 

Spiritus 17% A 

Getreide » Börfe. Wetter: ſchön. Wind: NO. — 

Bei reichlicher Zufuhr und guter Auswahl war am heutigen 

Markte die Stimmung recht flau für Weizen, Kaufluſt fehlte 


— [6.213 


durchweg, langſam untergebrachte 180 Laſten mußten Æ 10 


auch 2 15 billiger als am Sonnabend erlaſſen werden und 


Korn die ihm angetragene Ehrenmitgliedſchaft 
angenommen hat, jo wie daß vom Berenter Männer + Turn ⸗Verein 


Am, 


a Spaten ıc. 


hätte man den Verkauf eines größeren Quantums forciren 
wollen, eine ſtärkere Preisermäßigung wäre nothwendig gewe⸗ 
ſen; bunt bezogen 120% 2 610, 125% 2 635, 1264 . 
645, bunt 123, 124% 2 650, 126/78 675, hellbunt 
126/7½% f. ö87 , hochbunt 128, 1308 2 700, fein hoch⸗ 
bunt 128% 72 720 92 5100. 

Roggen Anfangs geſucht und 121/2, 122% mit Æ 450 
Yr 4910 bezahlt. Umlſatz 25 Laſt. Später beim Eintreffen 
der flauen Berliner Marlivepeiche recht flau und ohne Kauf⸗ 
luſt. — Spiritus 17% % 

Breczlau, 4. Mai. In Kleeſaaten war in beiden 
Farben unbedeutender Handel, rotbe 11—17 , weiße 15—25 
, je nach Qualität. — Tbymothee flau, 9—11 A 

London, 3. Mai. (Kingsford u. Lay.) Nach einer mo⸗ 


mentanen Pauſe am Beginn dieſer Woche in der ſteigenden 


Richtung der Weit enpreiſe, die durch die mehr friedlichen Nach⸗ 
richten hervorgerufen wurde, verlief der N wieder feſter 
und wir haben über eine fractionelle Beſſerung in den Haupt⸗ 
Importmärkten zu berichten, während der Werth von Weizen 
in den Provinzialmärkten, wo die Heinen Zufuhren von ein» 
heimiſchem Gewächs ſehr fühlbar hervortreten, 1—28 der Dr. 
höher notirt iſt. Gerſte und Hafer ſtiegen 6d — 18 ½ Or. 
Bohnen und Erbſen find leicht zu placiren, ihr Werth iſt voll 
behauptet. Mehl war nicht beſonders begehrt, von einigen 
Märkten berichtet man einzelne Umſätze zu 1 — 28 Sr Sack 
Avance. — Die Zufuhren ſeit letztem Freitag beſtanden aus 
25 Ladungen, darunter 14 Weizen, und zum Verkaufe blieben 
geſtern Abends 19 Ladungen, darunter 14 Weizen. Der 
Handel in ſchwimmenden Ladungen verharrte in ſeiner Beſſe⸗ 
rung, Weizen, angekommener ſowohl wie ſchwimmender waren 
in gutem Begehr zu voll 23 % Dr. höheren Preiſen, wozu 
bedeutende Transactionen abzeſchloſſen wurden; Gerſte und 
Roggen ſind zu extremen Raten geſucht, jedoch wenig offerirt. 
— Die Zufuhren von engliſchem Weizen in dieſer Woche 
waren beſſer, als in füngſter Zeit, von Gerſte und Hafer 
fein, von fremdem Weizen, fremder Gerſte und fremdem Ha⸗ 
fer beträchtlich. Der Beſuch zum heutigen Markte war klein 
und das Geſchäft in engl. wie fremdem Weizen limitirt, für die zu 
Stande gekommenen Transactionen behaupteten ſich letzte 
Montags⸗Preiſe. Sommerkorn war feſt zu letzten Raten. — 
Die Aſſecuranzprämie von den Oſtſeehäfen nach London iſt Ye 
Dampfer 108, de Segelſchiff 128 6d. 
Eiſeu, Kohlen und Metalle. 5 
Berlin, 4. Mai. (B. u. H.-Z.) [J. 1 Oer Markt 
für ſchottiſches Roheiſen in Glasgow war Anfangs ſtill, befeftigte 
ſich aber nach Eintreffen der friedlichen Nachrichten und ſchloſſen 
MN. Warrants zu 528 3d caſh. Verſchiffungseiſen veränderte ſich 
nicht weſentlich. Gartſherrie I. 6318, Coltneß I. 6355 und Langloan 
I. 545. Hieſige Notirungen für gute Glasgower Marken 45 — 46 
4. Schleſiſches Holzkohlenroheiſen 39 Her. loco Hütte, und bier 
6147 Sr per Gb., Coaks-Robeiſen 345— 35 Gr, loce Hütte, hier 
40—41 % Yır K. — Alte Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 50 
„zu Bauzwecken 23 b Stabeiſen, ge 
walztes 21 p55 geſchmiedetes 35—3 . die , ab Werl. — 
Banca-Zinn bier 323—33 ½, Lammzinn 31332 % — Kupfer, 
engliſches 27 —28 ., ſchwediſches 28129 . Yr C. — 
ink: WI.-Mark 63 — , mittlere Sant ab Breslau, hie⸗ 
ge Preiſe für WH. 7—7 und geringere Marken 65— 
E. — Sächſiſches Blei bis 6/7 , Tarnowitzer gefragt, 
aber ohne Abgeber, da die Waare vom Inhaber nur exportirt wird. 
— Kohlen und Coaks etwas gefragter. 
Thorn, 4. Mai 1887, FE 9 Fuß. 5 
. a . n4 ö 
Wiad: Oft. — Wetter: Eibe uch an 8 
e,, 
on Danzig nach Warſchau: Th 


waaren. Koch, Samuel S. Hirſch, Soda und Farbehölzer. Derf., 
8 u. Co., geſalzene Häute. Derſ., Panzer, Cement, Braun⸗ 
roth, Stahl ze. Roſenow, Pantzer, Stahl, Schmiedearbeit ꝛc. Derſ., 
Sammel S. Hirſch. Soda, Tokusnußzl u. Harz. Derf., Richard 
Meyer, Cement. Derſ., Otto u. Co., Ketten. Sims, Weeſe, Porter. 
Pin 1 Blech Piment, Weißblech ze. Derſ., Richard Meyer, Pfeffer 
ment, Blech ıc. 
Von Stettin nach Warſchau; Fanſche, Wehmer u. Rein⸗ 
hardt, Baumöl, 9 ac. e Didier, Chamotte » Retorten, 
ormſteine ꝛc. erſ., Cyan, Möbel. 
2 Von Danzig nach Plock u. Warſchau: Sehl, Rehtz u. Co., 
Soda, Cement u. Feuerthon. 


Stromab: L. Schfl. 
Muhme, M. Schönwitz, Plock, Berlin, Gebr. Ginsberg, 38 45 Rg. 
Schmidt, Oerſ., do., do., Dief., 36 44 do. 
Korablum, M. Fajans, Sandomirz, Ozg., Otto u. Co., 
133 L. 31 Schfl. Wz., 1 9 do. 
Kupfer, Derſ. do. do. Dieſ., 133 L. 31 Schfl. Wz., 1 9 do. 
Goldblum, Silberberg, Zawichsſt, do., Steffens S., 124 — Wz. 
Tannenbaum, Herzberg, do., do., Dief., 124 — do. 
Roſen, Silberberg, do., do. Die. 124 — do. 
Wrona, Herzberg, Pularoiec, do., Dleſ., 155 15 do. 
Drysz, Derſ., Zawichoſt, do, Dieſ., 124 12 do. 
Gitter, Feingold, do., do. Goldſchmidts S., 131 58 do. 
Zeyſa, Goldſtern, Pulaw, do., Petſchow u. Co., 150 — do. 
Rappſch, Wilezynski, Nieszawa, do., Goldſchmidts S., 43 — do. 
Grajewskt, Ludwig Cohn u. Co., d 30 — do 


o., do., 
Groch, Lauterbach, Spetal, Stettin, 1143 St. w. H., 7201 Schwellen. 
Bomke, S. Jaffe, Polen, Liepe a. d. Oder, 2942 St. w. H., 3144 
Schwellen. . 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


= Wietesrologiiche Besbachtungen. 

[#4] 8 7 

808 Stand in * a Wind und Weiter, 

5 ] Par.-Lin. 1825 


51 8 341,83 | + 46 | NNO. flau, hell und klar. 
12] 34202 |+ 76 do. 8 
6 840,88 | + 7,7 WNW. flau, leicht bewölkt 

12 341,07 | + 80 | NNO. do. do. 


Eingeſandt. 8 

Bei Eintritt der milderen la verdient das längſt 
bekannte und beliebte Etabliſſement „Gambrinushallè“ 
Retterhagergafie) ein empfehlendes Wort. Ein gutes Lager 
ier, nicht zu verachtende Küche, ein freundlicher Wirth, neben 
den geräumigen Winter- Lokalitäten noch friſche Mailuft ge⸗ 
währende offene Veranda und Balkon, überdies noch ein 
gegen Erkältung A Luftzug geſchützter Garten, was 
will man noch mehr? Eine neue Art von Gasbeleuchtung 
des Gartens von überraſchendem Effect, die in Wirkſamkeit 
geſetzt werden wird, wenn der hoffentlich von Tag zu Tag 
ſteigende Thermometer die Knospen zur Entfaltung gebracht 
hat und dadurch Veranlaſſung zur Eröffnung des Gartenlokals 


gegeben iſt, wird nicht wenig zur Erhöhung der Annehwlich⸗ 


keiteu beitragen. Es bliebe nur noch ein Wunſch übrig, näm⸗ 
lich die Herſtellung einer Verbindung der unteren Veranda 


ormann, Otto * g Zr 
Derſ., Töplitz u. Co., Alaun u. Eiim 


5 
— 


mit dem oberen Balkon mittelſt einer direct dahin be 


außerhalb leicht anzubringenden leichten Treppe, die mil Ha⸗ 
ken verfeben, ebenſo leicht angelegt, wie bei Eintritt des Herb⸗ 
ſtes wieder weggenommen werden könnte und gewiß nur einige 
Thaler koſtet. X. 


— 


tatt beſonderer Meldung Verwandten und 
„Bekannten die erfreuliche Nachricht, daß 
meine liebe * Minna, geb. Herbſt, geſtern 
von einem geſunden Knaben glücklich entbunden iſt. 
L. Stüwe, on 
den 3. Mai 1867. ) 
He eute Nachmittag 3% 27 erfolgte glück⸗ 
8 ue Entbindung meiner lieben Frau Au⸗ 
uſte, geb. Zander, von einem gefunden Kna⸗ 
en beehre ich mich hierdurch theilnehmenden 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an⸗ 
sugeigen, (1321) 
ulm, den 4. Mai 1867. 


Die Verlobung unſerer 


Meldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Zangfußr, den 5. Y 18070 
1286) \ 


eker zu Thale am Harz, 
(1305) 


— ——— 


ene 


Ich habe deshalb meine 


MH) MWTMilhelm v. Ankum. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 
ihren fernen Freunden und Be⸗ 


kaunten 
George Duske, 
Joſephine Duske geb. Bormann. 


23. April 
St. Petersburg, den 5. Mai 1867. 
te (855) 


r fl. 250,000, l ber 
ieſer 


Jahre ſtattfindenden 5 großen 

Ziehungen giltig (mit Treffer von fl. 200,000, 
+ 220,000, 250,000), Ganze zu Thlr. 10, 

be zu Thlr. 5, Viertel Thlr. 3 bei 
Chr. Chr. Fuchs in Frankfurt a. M. 
Eingeſandt. 

Es ſind bei Neumann, dritten Damm zwei, 

Vier Sängerinnen, für Danzig ganz neu, 

Da iſt Bärble, Brigitta, 

Thereſe und Bertha, 

Sie ſind alle ſehr fein, 

Es kann beſſer nicht ſein. 

Drum geht nur hinein, 

Ihr werdet Euch freun. 

Siehſte wohl. 


(1337) 


Geschichtsforscher! 
In der Haude & Spener’schen Buch- 
handlung (F. Weidling) in Berlin erschien 
soeben und ist durch alle Buchhandlungen zu 


beziehen, vorräthig bei Th. Anhuth, 


‘Saunier’sche Buchhandlung und F. A. 
Weber in Danzig. 


Der Tugendbund. 


Aus den hinterlassenen Papieren des Mitstif- 
ters Prof. Dr. H. F. G. Lehmann. Heraus- 
gegeben von Prof. Dr. A. Lehmann, Gym- 
nasial-Director a. D. Preis geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Zum Erstenmale wird hier den Geschichts- 
forschern und Freunden der Geschichte aus 
den hinterlassenen Papieren des Mitstifters, 
ja des eigentlichen Hauptbegründers 
es Tugendbundes, das ganze vollständige 
und unverfälschte Material über die Ent- 
stehung, Entwickelung und Auflösung desselben 
dargeboten. 

Die Schrift giebt Nachricht über den 
„deutschen Bund“, welcher dem Tugendbunde 
vorherging, über Schill’s Antheil an letzterm, 
über die Streitigkeiten der Logen mit den Tu- 
gendbündnern ete. und bringt zum Ersten- 
male den vollständigen Abdruck der Ver- 
fassung des Tugendbundes und eine Ge- 
neralliste aller Mitglider nebst dem Sie- 

gel desselben. (1294) 


| Die Adreffe 
an das Abgeordnetenhaug, 


welche in der Verſammlung vom 4. Mai be⸗ 
ſchloſſen worden iſt: 

„H. H. der Abgeordneten! Der aus 
den Berathungen des Parlaments hervor: 
gegangene Verfaſſungs⸗Entwurf des Nord⸗ 

fed Bundes iſt unvereinbar mit den 


durch die preuß. Verfaſſungs⸗Urkunde v. 
31. Jan. 1850 uns gewährleiſteten Rech— 
ten. Wir fordern die preuß. Abgeordne⸗ 
ten auf, das Verfaſſungsrecht des Landes 
zu wahren. Nur ein freies Volk iſt ein 
mächtiges Volk!“ f 

liegt bei dem Unterzeichneten in Nah 43) bis 

jum Dienftag, den 7. Mai, 5 Uhr Nachm., zur 


Interzeichnung aus. 5 
(1301) Weiß, Juſtizrath. 


Das Friedrich⸗Wilhelm⸗ 


Waiſenhaus zu Hamm a. d. 5 welches ſeit 
11 Jahren einem dringenden Be dei der evan⸗ 
geliſchen N Weſtphalens ab⸗ 
Re bemüht ift, indem es den verlafjenen 
evangeliſchen Kindern derſelben Aufnahme und 
Erziehung gewährt und ſie nach empfangener 
Confirmation ins DH Leben entläßt, iſt 
in Solge der kriegeriſchen Ereigniſſe des vergan⸗ 
en Jahres gegenwärtig in großer finanzieller 
Bedrängniß und ſieht ſich in ſeinem erfreulichen 
Aufblühen dadurch in vielfacher Hinſicht gehemmt. 
Der Vorſtand deſſelben wendet ſich Bader an die 
theilnehmende Liebe der Glaubensgenoſſen, welche 
früher deſſelben fo reichlich geda bt haben, und 
bittet 150 dringend um ihre fret 
ndrei . ö 29: 
Sam, 20. A fel ar 
orſtand des Friedrich⸗Wi 
Der V Walen ban 25 W helm; 


— 1 8 a 
Lotterie⸗Anzeige. 
Die Ziehung der Preuß. Hannoverſchen 
1. Klaſſe 149. Lotterie beginnt d. 13. Mai 
c · Ganze Originallooſe a 4 % 10 u — 
albe 5 in. — Viertel 1 5% 2 Bu 
5 1 Liſten ꝛc. prompt durch 90 15 
terie⸗Collecte von 
Herrmann Block in Stettin. 


FFF. 
Familienverhältniſſe veranlaſſen 
verändern, und ſehe ich mich genöthigt, mein 


hieſiges Geſchaͤft aufzulöfen. 
‚ fammtlichen Waarenbeitände, 
im Preiſe bedeutend ermäßigt, 
zum ſchleunigſten Ausverkauf geſtellt. 
B. Kanlorowicz, Langgaſſe 30. 


n 


mich, 


— 


5 ei 
t 155 


eee 
mein Domicil z 


= 
15 


. 
2 


noperſcher Lotterie empfiehlt ganze a4 . 10 / 
halbe à 2 * 5 25 und viertel à 1 . 25, Ke 
Hannover. ges Julius C. Sternheim jun., 
Lotterie⸗Ober⸗Einne 
IE RATEN on 
Am 5. und 6. Juni 1867 


finden die Ziehungen 1. Klaſſe der von 


von fl 00 — 100,000 
10,000 u. ſ. w 


prompteſter und reellſter Bedienung 
(1300) 


n 
der K 


152. Frankfurte 


önigl, Preuß Regierung genehmigten 


1 Stadt⸗Lotterie b 
ftatt, welche aus 26000 Looſen beſteht und 13611 Preiſe und Prämien bat, worunter die 955 
200,0 — 50,000 — 25,000 f 


Ganze Originallooſe zu 3 „. 13 Gr, halbe 
26 Sr. empfehlen gegen pie, des Betrages oder 
ie Obereinnehmer 


— 20,000 — 15,000 — 12,000 


u 1 % 22 re und viertel zu 
Voſtnacknahme unter Zuſicherung 


F. E. Fuld & Cie. 
in Frankfurt a. M. 
NE NE 


e 7 


e 


2 


INT 


fal 


S Kgl. Pr. Osnabrücker Lotterie, 9 


5 Ziehung v. 90. Mai bis 1. Juni d. J., 2. 
3 577 . 15 e, 8 Reh ee em. ® 
Z pfiehlt di 7 
8 von . 0 unober & 


Die Berliner Papier, Gnlauterie: und 
D . von Zus Löwin, 
u inggaſſe No. 1, empfie ich ange⸗ 
ae a 
Ni 5 auf Langgarten 

ie große Bleiche I mein 
öffnet und befindet ſich in einem grünen, brauch⸗ 
bi ren Juſtande. Ich erſuche die hochgeehrten 
Desihanten und Hausfrauen mich mit Gunſt 
u. Wohlwollen zu uuterſtützen, damit die ſchöne 
Bleiche immer] höher empor kommt und die grüne 
Wieſe immer fleirig mit Wäſche belegt wird, 
Die Preiſe find ſo billig wie möglich geitellt, 
für bie Reelität wird Sorge getragen, mitgebrach⸗ 
ter Kaffee kann beſorßt werden. 


(327 — A. D. Fröſe, Wwe. 

N züglich alte Bordeaux Weine 
A700 155 20. Rheinweine 20 25 und 
5 


4. rasche Waldmeifteregtrac, 
iehlt Langgaſſe 93, 29 
u 3 Franz Feichtmayer 
Wiener Balsam 
8 liches Mittel gegen alle Arten rheu⸗ 
dem Krukchen a 5 u. 10 n, ſowie 
Liebig's Fleiſchertract, 
in allen Quantitäten mit Gebrauchsanweiſangz 
ſtets vorräthig in der ! (1332) 
Elep Aae Breitgaſſe 15. 
N n Matten, Mäuſe, Motten 
Wan zen, Schwaben ꝛc., vertil e gründ⸗ 
lich. Auch empfehle Wanzentinctur a Fl. 10 
Mottenertract, Inſectenpulver de. (1314) 
+ 
J. Dreyling, 
K. K. appr. Kammerjäger, 
en Tiſchlergaſſe! No. 26, 
R ft Mänſe, Wanzen, Schwaben, 
atten, motten ze, uertilge mit 2jäh- 
riger Garantie. Auch empfehle meine Präperate 
zur Vertilgung des Ungeziefers. (1313) 


A * 
8. 21 bling 
— — A ichlergaſſe No. 26. 
Holländiſche Dachpfannen, beite as⸗ 
phaltitte Dachpappen, Manerſteine, 
friſchen Portland⸗Cement, Steinkoh⸗ 
lentheer, engliſches Steinkoblen⸗Pech, 
Asphalt, engliſche Chamottſteine und 
Chamottthon ſowie Maſchinen⸗ 
und Nußkohlen empfiehlt zur geneigten Be: 
nutzung (1315) 
Danzig, Höpfengare 35. 
Neufahriwahet, Safenitznße 13, 
Beste zg. Bchlemmkreide 
offerirt billigst (1243) 


J. C. Gelhorn, 
Comtoir Speicher-Inzel, Brandigasse No, 1. 


n BE 
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Holländische leringe 
in !ı Tonnen, sehr feine 
Qualität, bei (1316) 

GariSchnarcke, 


rade? 
Ungarische Pflaumen 
13 Pf. für 1 Thlr. bei 
Carl Schzarcke, 


(1317) Brodbänkengaſſe 47. 
Biliner⸗„ Emſer, Vichy⸗ 
e 
8 n riginal⸗ erpackung. 
Nurtoak⸗Sago, ate nee, 


der, 
empfiehlt 1320 


F. Suffert, 

f Beſitzer der Löwen Apotheke, Langgaſſe 73. 
Fetten Räucherlachs, 

16 lichen een 1 5 

friſche Silberlachſe, Sag 
Zander, Karpfen, Breſſen, Hechte, Steinbutten, 
2 ale, Dorſche ꝛc. ꝛc., 
mariu. Lachs, Aalmarinaden, ruſſ. Sardinen, 
Kräuter⸗Anchovis, mar. Brat⸗Heringe in / u. 7 
Schochfäſſern, Bücklinge, Spidaale, ger. Flundern, 
verſendet billigt unter Nachnahme (1069) 
War en- Seefſſchbandlung, Fischmarkt 38. 

Rüb- und Leinkuchen, 
in beſter Qualität offerirt billigft (1292) 

bevdpr Friedr. Tanken, 
Hurdegaſſe 97, Ede der Mankauſcden Gaſſe. 
F Wiederverkäufer empfiehlt Zwirn in 
OÖ langer Weife, Stücken, Pfunden und man⸗ 
delweiſe. Preiſo aufs billigſte (1324 
.A. Noſalowsky, 
5 x Glockenthor Nr. 7. 
Ein neues Harmoninm, ein Stupflügel m. 
2 dopp. Eiſenverſpreiz., 1 gr. Papagei m. Gbr. 

12 , 1 richtig. 5 uhr m. Ket. 5 he, 
1 ER „ 2 gold. Damen⸗ 
ringe, obus, apanefiihe Figuren u. 
Schirm FR 44 1915 W 


I 


ein Öartengrunditüd 
Ki 1308 erben. 1 54 mit Preisangabe, sub 


erheten Expedition dieſer Ztg. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut-v. 1343 Mg., dar. 1163 M. 
Acker, 180 M. zweiſchnittige Wien, 32 M. Torf⸗ 
ſtich, Alles ebener Boden, Ausſaat: Weizen 
202 Schfl, Roggen 1043 Schfl., Rübſen 6 Schfl., 
gm, Gerſte 20 Schfl,, Erbſen 116 Schfl., Salt 
250 Schil., 100 eln 100 Schfl., Wicken 20 
Schl. Klee 100 Mg., Inventarium: 24 Pferde, 
29 Sen, 12 Kühe, Sugvieh 8 St., 19 Schweine, 
993 Sale, todtes ganz vollſtändig mit nme 
lichen Maſchinen, Gebäude maſſiv und neu und 

der Eiſenbahn und an der 


linder 
7 


wird zu 
kaufen 


liegt ö en 
Chauſſee, — ſoll für den Preis von 110,000 Thlr. 
bei 30,000 Thlr. Auch verkauft werden. 
Alles Nähere bei F. A, Deschner in Dan- 
zig, Jae race No. 92. (1319 

Daſelbſt werden Güter jeder Größe, auch 
mit Wald, nachgewieſen, in allen Gegenden, ſo 
wie auch Niederungs⸗Beſizungen 


Fetthammel 
find zu verkaufen (1256) 
Streſow, Kr. Lauenburg. 


Ad aan Neuenburger Mauerſteine 
12,000 find billig vom — . — ver⸗ 
kaufen. Näheres Hundegaſſe 68. (1260) 
Ir Dominio Szirgupoenen per Bahnhof 

Trakehnen, ftehen 22 ſchwe re, fette lit: 
taniſche Maſt ochſen zum Verkauf. (1221) 


= Heu- Verkauf: 
150 Ctr, ſchönes Roſtauer 1. Schni 
iſt zu verkaufen Breitgaſſe No. Roi a 
Ein neues, ſchön maflives Haus in der All 
tadt, iſt billig zu verkaufen. Näheres in 
der Singfernafe No. 26, part rechts. (1334) 
onditor wünſcht 


Sin junger zahlungsfähiger ( 
E ein altes * Geſchäft entweder zu 
kaufen oder zu pachten. Adreſſen werden unter 
No. 1303 in der e xped. dieſ. Ztg. wei ſc 
inen Lehrling für das Uhrmachergeſchäft ſucht 
& (1333) A. Rohleder, Breitg. 122. 
affenrockarbeiter finden n de 
dem 3. Oſtpreuß. Grenadier⸗Regiment No. 4 
Meldunzen beim Zahlmeiſter Lieutenant 
ner, an der großen Mühle No. Je. 
Fir Eu a von N10 a er 
e utionsfähiger Milchp er geſucht. 
Hierauf Reflectirende mögen 15 bei a der 
Unterzeichneten melden. 
K — 5 aſe bei Bahnhof Altfelde (Ostbahn). 
— Miſch, Rentel, Frieſe, Marqnardt. 
Eine zuverläſſige, treue, weib⸗ 
liche Perſon, zur Bewachung 
eines Hauſes für den Sommer, 
wird aufs Beſte empfohlen Hunde: 
gaſſe No. 9. 
ein am Olivaer Thore belegenes Neſtau⸗ 
rationsloeal iſt zu verpachten. ro 


daſelbſt des Vormittags. 
A ·˙ - 
Singutes baden arionsgeſchet 
iſt Umſtände halber zu verpachten. 
Adr. unter Nr. 13W in der Exp. 
dieſer Zeitung 

Bujack's Hoötel, 

Meinen werthen Stammgäſten und Kunden 


beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 


ich in meinen neu decorirten Localitäten mein 
Billard wieder aufgeſtellt und daſſelbe, ſowie auch 


die neu decorirte ace zur gefälligen Be⸗ 


nutzung beſtens empfehle. 
1326 Hachtungsvo 
g Sn Bu ach, 


Doep: 
12 55 


orzügliches 
Lagerbier 


empfiehlt 


< C. H. Kieſan, Hund „119. 

Sclonkes Etablissement. 
Di den 7. Mai, 

der me dorn ub ger alt bn 


(1331 


rühmlichſt bekannt 
großen Wunder- Fontaine, 
N enannt 


8 
Kalospinthechromokrene, 


oder 
Die Eryſtallgrotte der Najad 
in ee e a > 


en bei 

N Beleuchtung in drei bihellungen. 

. Berlin, Hamburg, Hannover, Bremen, Bres⸗ 
au ꝛc. mit außerord . d 

licher engagirten Künit« 


Ferner Auftreten n 
ler und 3 a 

2 tre „ 

10 de für Saal K K., 


Die Worte bedeuteten keine Antwort, weil 
man keine Frage ot ; Sie follten nur ans 
deuten, daß man ſehnſüchtig auf Nachricht wars 
tete, ſonſt an dieſem Platze wäre herzlos — 
eine kurze Zeit der Geduld, hätte jede Erwartung 
vollſtändig befriedigt. Schmerz grenzenlos. Alles 
Lebensglück vernichtet. Antwort auf dieſem 
Wege hofft (1230) 
erz. 


Bazar 


zum Beſten der Victoria⸗ 
National⸗Invaliden⸗ 
Stiftung. 


Die eingegangenen Gaben werden 
am Sonntag, den 3. Mai, von 11 
Uhr Vormittags, und am Montag, 
den 6. ini, von 10 Uhr Vormittags 
bis 5 Uhr Nachmittags in dem 
rothen Saale und den daran ſto⸗ 
Benden Zimmern des Kat ö bau fes 
Eben ein Minimal⸗Entrée von 2% 

gr. zur Beſichtigung ausgeſtellt 
werden. 

Der Verkauf findet am Dienſtag, 
den 7. und Mittwoch, den 8. Mai 
von 10 Uhr bis 5 Uhr ſtatt. 

Die geehrten Damen des Comi⸗ 
tés werden erfucht, die bei ihnen ab⸗ 
gegebenen Geſchenke gefälligſt auf 


dem Rathhauſe abliefern zu wollen. 
Ste Seeiftgrath Tnb eingsnangen: Kim _ 


einem Arbeiter 10 Sgr. mit dem Motto: 

„Ehre jeder naſſen Stirn du r Pfluge, doch 

f „ au en, 
Der mit Schädel und mit Hirn hungernd 
ſei nicht Adele 
Bon . 8. I n. elisa 

Weitere Beiträge nimmt gern entgegen 

fer 


die Expedition d Zeitung. 


2 kauft zurück 
i188 die Exped. d. Banz, Ztg. 


4201 
4202 


Drud und Verlag von A W KRafemanı 
in Danzig. 


pflugt, 2 


